
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 3

Illustration: Polizeiliche Korrektur

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£>a§ ©etreibemoriopol
9Jun ïam nadj langent £in unb £cr
îcr grage ein Bcfäjlufe juftanbe:

gür biefeë ftaht bleibt cê tm Sanbe,

Sann nod) ein Çalbjabr, bann - nidjt mebr!

So mill cè jefct ber Sunbeërat.
2>ie Sadje fdjob fid) alfo inciter

Sluf bem bcbcntlid) fdjmalen Wrat.

Wan jeigt fid) hJcnigftenê bereiter.

ftn aàjtjebn 9)îonben tann nod) oiel

Set Strom ber Sßolitif bcrfujtoemmen,
SBirb mandjeê berbe Çirtenftoiel

Sid) glattem gtufe cntgcgcnftcmmen.

SBaê lange mährt nid)t immer toirb

6ë enblid) gut, h»ic cê oertünbet

Taê Sprichwort, toeil, toaê febr oermirrt,

Sid) oft nidjt mebr jufammenfinbet. @nu

3atmfa)c ©bronif
Sie Slufnafjme in baê 23 ü r ge r r e d) t

ber ©tabt gixxicb mufe eine ©adje bon
Ijerborragenber SBidjtigfeit fein. Saê gebt

auê ben Vorbereitungen berbor, bie nad;
ber SMbung einer Leitung bbju nötig ftnb.
SJÎan erïunbigt fid) nämlid) über ben ©e»

fud)ftellcr nad) 3îuf, Ebaraïter, Sonfeffion,
Beruf, Ermerbêtâtigfeit, Einfommen, SJÎifi»

tärbienftleiftung, Berftdjerung; man inter*
peUiert über ibn baê Betreibungëamt, baê

^entralïontroUbureau, baê ©teuerbureau,
baê Bolijeitnfpeftorat (roenn id) nur ïei?

neu Sdjreibïrampf ïriege!) bie jtoet Str-

menpflegen unb baê Sreiêbureau llnb
baê ift alleê? böre id) ©ie fragen. ïRedji
baben ©ie: Eê ift unbegreiflich unb unber»

jeüjlid}, baf3 man nid)! toenigftenë nod) ben

Briefträger, bie Sîadjbarfdjaft, bie ©àjei»
bungsanroätte, bie bermatofogifdje SKnil,
bie Xanjfefjrer, bie Slbortfrauen unb bei

toeibltdjen ©efudjfteffern bte §ebamme be»

fragt. SBenn man bebenft, bafj eê gürdjer
Bürger gibt, bie ©ïrcjbinfft, Scjrororfcjja»
loenï ober ähnlich ïjetfjen, îann eine Befjörbe
nie borfidjtig genug fein. Caveant consules!

*
ftn einem 91 ad) ruf aus einer güridj»

feegemeinbe biefe eê: ï. ï. ftieg bor 3y.
SBodjen bom Dbftbaum, alê ibn bic Stn»

jeidjen einer fommeuben Suitgenentjünbitug,
ber fein treueê §etj nidjt mein- ftaubfjaltcu
follte, jtoangen, feine Arbeit einjuftefleu ."
fta, ba lann mau nicbt umbin ju fragen:
SBarum ift ber Bereinigte nid)t lieber auf
bem Dbftbaum geblieben? Bieuetc&t roär'S
bann anberê getommen!

*
SBenn ein $nfaffe einer Xrinferfjcitatt»

ftatt, tote eê jüngft in Slarau gefd)eben ift,

ju einem Blauïreuj jubiläum fätjrt, bie

©elegentjeit benüfst, um fid) loieber einmal
einen" ju faufen, in biefem 3uftanbe beim-

Sluffpringen auf beu fabrenben gua. unter
bie Sftäber gerät unb fid) ein Bein abfabren
läf3t loie foll man eiu fotdjeê Borïomm»
nié betiteln? Sie rääjcitbc Sîemcfië" ober

Tronic beê ©djidfate" ober Ecce Sllfobof"
ober Ein llngfücf fommt feiten allein" ober

§ier roäre ©elegentjeit ju einer

©piÇmarfemBrciêaufgabe, loaë meinft Tu,
Sîebelfpâfterdjen?
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SBurfi

§ebloig liefe fict) ni e d) a n i f d) eut»
fieiben..." lautet ein ©aÇ in bem Sto»

man, ber im (©ratiê») Quartier» unb Ber»

einêanjetger beê Sreifeê 6 in güridj jur
geit erfdjeint. |>ier fdjeint, roie eê oft
borfommen foll, ein ©djriftfteller eine

epodjemaajcitbe Grftnbung borauêjuabneu.
Bfofe roäre eë nod) intereffanter, toenn er

bie SJÎedjauiï, um bie eê fiaj ba banbelt,
audj ein bifedjen näber befdjreiben roürbe

Britlaute Steigungsbeirat" offerierte um
längft ein StuêIanbfdjroeijcr, Saufmann,
1 1 e b l i dj e grofee Erfdjeinung ." einer

Xodjter, bie nadj parabicfifdjem §eim in
Sugano" ftrebt. Sem ïann eê an Sanbibat»
innen niajt fetjlen!

*
SBie aubersroo audj, fo lourbe iu Eger»

fingen im Sanbe ©oloüjum biefen SBinter
Xbeater gefpielt. SBeil man eben nidjt an»
berê ïann! lieber biefeê Xbeatex" nun
rourbe foigenbeê gefdjrieben: Ser SJiutter
©ebet ober ein Sßieberfinben an ber ©renje
beifet baê ©tuet. SBobl ift bie Ueberfdjrift
beê X b e a t e x ê uberauê barmfoê unb ïei»

ueêtoegê für ben ©efàjmadf ber grofeen SBelt

jugefdjnitteu. Sodj fo roenig roie bie gfi»
fette ben SBein auêmadjt, fo roenig ïann
baê Xbeatex nadj feiner Ueberfdjrift be»

urteilt roerben. Man bätte baë ©tüd ebenfo»

gut Seibeufdjaft, Brubermorb ober loeife

©ott loaê nennen fönnen ." Saê mufe ja
ein mabreë Unibcrfalftüd fein, biefes ïf)eu'
ter" in Egcrfingcn! ^öffentlich ift eê audj
fo gefpielt toorben, bafe forooljl ©eoatter
©djneiber loie .'panbfdjubmadjer ober toeife
©ott loer nodj" ©efaffen baran gefunben
baben.

*
Sic Bereine int Santon ©olotburu fdjeinen

überfjaupt eine gfüdlidje ."panb in ber

Stuêroabl itjrer aufjufübrenben ©tücfe jü
Ijaben. Sluë einer geitungêempfebfung ging
für \l idj Ijerbor, bafe ber ©emifdjte Efjor B U

ber ift baê ,Sßalbfräulcin', ein SJiäb»
dj c n frei nadj 3cc»Itf, ïompouiert bon §ein»
riet) .'pofmann" ju ©ctjör bringen loerbe.

Siefe ïomponierte SJÎaib roirb ibre SBirfung
auf bic Bcfudjer faum berfctjlt fjaben.

*
Ueber einen llnglürfsfall in SB alten»

ftabt lautete bie SJÎcIbung: infolge bes

ïRaudjcê müffen alle bier Berfonen im
©ajlafe erftieft fein, ©ofort lourbe bann
bie geuerroebr alarmiert." Db baê nidjt
beffer borber gefcfjcljen toäre?

*
ftn einem befdjaulidjcn Slrtifel über ben

Sonnenuntergang ïommt einer in
ber ©. QtQ." ju fofgenbem frappierenbem
©djlufe: Sie Beobachtungen beë ©onueir
Unterganges jeigen unê fomit redjt anfdjau»
lidj, roarum im SBinter bte Stbenbe fo ïurj
uttb im ©ommer fo prädjttg lang finb."
©ut bafe baë toieber einmal feftgeftellt roor»
ben ift; berlei ©adjen ïommen einem fonft
ja ganj abbanben

(rine Bfüteirrefe auê ber ^ûrdjèf ft n~

f e r o t c n p l a n t a g e : groei Ijergige,
junge, liebe Sä^li fudjen ebeitfolaje
Blä^li." SBie junge Blätjdjcn ausfdjauen,
bürfte befonberê intereffant fein. gu
bermieten: jtoei incinanbergebenbe gimmer
mit 2 Betten, bc'äbar, mit fep. Gingang."

Safe bie Betten be'5bar finb, mag ja
ettoaê bcfonbereê fein, aber ber feparate
Eingang braudjte meineë Eradjtenë loirï»
lieb nidjt ejtra ertoäbnt ju loerben. Ed)»
ter ©tordj (präpariert) biflig ju berfaufen."

Sa fühlt mau fid) juerft berfudjt, ju
fragen, ob eê benn audj unedjte ©tördje
gibt. Safe ber edjte" aber auêgeredjnet in
einem Bebe»3luëftcuergefdjâft ju haben ift,
gibt ber ©adje eine ganj anbere unb roe^

fentlid) piïantere Bebeutung. ©ajabe nur,
bafe er präpariert ift.

*
Sann bieffeidjt jemanb Sluêïuuft geben,

luaê cin 31 u g e n» unb ©celenmann"
ift? Ein foldjer fudjte fürjlidj in einem §ei»
ratêinferat eine paffenbe" Same, ftcb habe
Oergeblicb nadj einer Sefinition gefudjt; ba

ber ©udjenbe nun jufällig Baron unb ©er»

niaite itt einer Berfon ift, fdjeint eê fidj unt
eine ©pejieê ju fjanbefn, bie unter geroöbn--

lidjeit Europäern loohf nidjt erjfticrt.
«

Ser Sîegier uugêratëproporj
fteht jur geit in mehreren Santonen jur
Siêïuffion. Sürjfidj nun übcrfdjrieb eine

Leitung eine bieêbejûglidje Sorrcfponbenj
mit folgenbem Sitel: 3tegierungêproporj
unb Erhöbung ber 9JHtgIieber ber 9tegie»

rung." Ser Stcgierungäproporj" mag nodj
angehen, aber mit Berlaub! roaë ber»

fteht matt unter einer Erhöhung ber SJÎit»

glieber"? ©offen bie ein bôljereê Biebeftal
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Das Getreidemonopol

Nun kam nach langem Hin und Her

Ter Fragc ein Beschluß zustande:

Für dieses Jahr bleibt cs im Lande,

Dann noch ein Halbjahr, dann - nicht mchr!

So will cs jetzt der Bundesrat.

Die Sache schob sich also weiter

Auf dem bedenklich schmalen Grat.
Man zeigt sich wenigstens bereiter.

Jn achtzehn Monden kann noch vicl
Der Strom der Politik verschwcmmen,

Wird manches derbe Hirtenspiel

Sich glattem Fluß entgegenstemmen.

Was lange währt nicht immer wird
Es endlich gut, wie es verkündet

Tas Sprichwort, weil, was sehr verwirrt,
Sich oft nicht mehr zusammenfindet, à

-l-

Satirische Chronik
Die Aufnahme in das Bürgerrecht

der Stadt Zürich muß eine Sache von
hervorragender Wichtigkeit sein. Das geht

aus den Vorbereitungen hervor, die nach

der Meldung einer Zeitung dazu uötig sind.
Man erkundigt sich nämlich über den

Gesuchsteller nach Ruf, Charakter, Konfession,

Beruf, Erwerbstätigkeit, Einkommen,
Militärdienstleistung, Versicherung; man
interpelliert über ihn das Betreibnngsamt, das

Zentralkontrollbureau, das Steuerbureau,
das Polizeiinspektorat (wenn ich nur
keinen Zchreibkrampf kriege!) die zwci Ar
menpflegen und das Kreisbureau Und
das ist alles? höre ich Sie fragen. Recht

haben Sie: Es ist unbegreiflich und
unverzeihlich, daß man nicht wenigstens noch den

Briefträger, die Nachbarschaft, die

Scheidungsanwälte, die dermatologische Klinik,
die Tanzlehrer, die Abortfrauen und bei

weiblichen Gesuchstellern die Hebamme
befragt. Wenn man bedenkt, daß es Zürcher
Bürger gibt, die Skrczbinski, Tczwrorsczza-
wenk oder ähnlich heißen, kann eine Behörde
nie vorsichtig genug sein. Luvesnt con8ules!

Jn einem Nachruf aus eiuer Zürich-
seegemeinde hieß es: X. X. stieg vor 3^
Wochen vom Obstbauin, als ihn die An¬

zeichen einer kommenden Lungenentzündung,
dcr sein treues Herz uicht mehr standhalten
sollte, zwangen, seine Arbeit einzustelleu ."
Ja, da kann man nicht umhin zu frage«:
Warum ist der Verewigte nicht lieber auf
dem Obstbauin geblieben? Vielleicht wär's
dann anders gekommen!

Wenn ein Insasse einer Trinkerheilanstalt,

wie es jüngst in Aarau geschehe» ist,

zu einem Blaukreuz jubiläum fährt, die

àlegenheit benützt, um sich wieder eiumal
einen" zu kaufen, in diesem Zustande beim-

Aufspringen auf deu fahrenden Zug unter
die Räder gerät nnd sich ein Bein abfahren
läßt wie foll nian ein solches Vorkommnis

betiteln? Die rächende Nemesis" oder

Ironie des Schicksals" oder Ecce Alkohol"
oder Ein Unglück kommt selten allein" oder

Hier wäre Gelegenheit zu cincr
Spitzmarken-Preisaufgabe, was meinst Tn,
Nebelspälterchen?

Burk,

Hedwig ließ sich mechanisch
entkleiden..." lautet ein Satz in dem

Roman, der im (Gratis-) Quartier- und
Vereinsanzeiger des Kreises 6 in Zürich zur
Zeit erscheint. Hier scheint, wie es oft
vorkommen soll, ein Schriftsteller eiue

epochemachende Erfindung vorauszuahnen.
Bloß wäre es noch interessanter, wenn cr
die Mechanik, um die es sich da handelt,
auch ein bißchen näher beschreiben würde

Brillante Neigungsheirat" offerierte
unlängst ein Auslandschweizer, Kaufmann,
liebliche große Erscheinung..." einer
Tochter, die nach paradiesischem Heim in
Lugano" strebt. Dem kann es an Kandidatinnen

nicht fehlen!

Wie anderswo auch, so wurde in
Egerkingen im Lande Solothurn diesen Winter
Theater gespielt. Weil man eben nicht
anders kann! Ueber dieses Theater" nun
wurde folgendes geschrieben: Der Mutter
Gebet oder ein Wiederfinden an der Grenze
heißt das Stück. Wohl ist die Ueberschrift
des Theaters überaus harmlos und
keineswegs sür den Gefchmack der großen Welt
zugeschnitten. Doch so wenig wie die
Etikette den Wein ausmacht, so wenig kaun
das Theater nach seiner Ueberschrift
beurteilt werden. Man hätte das Stück ebenso¬

gut Leidenschaft, Brudermord oder weiß
Gott was nennen können ." Das mnß ja
ein wahres Univcrsalstück sciu, dicscs Theater"

iu Egerkingen! Hoffentlich ist es auch

so gespielt worden, daß sowohl Gevatter
Schneider wie Handschuhmacher oder weiß
Gott wer noch" Gefallen daran gefunden
haben.

->-

Die Vereine im Kanton Solothurn scheinen

überhaupt eiue glückliche Hand in der

Answahl ihrer aufzuführenden Stücke zü

haben. Aus einer Zeitungsempfehlung ging
kürzlich hervor, daß der Gemischte Chor B i-
berist das ,Waldfräulein', ein Mäd-
ch c u frei nach Zedlik, komponiert von Heinrich

Hofmann" zu Gehör bringen werde.

Diese komponierte Maid wird ihre Wirkung
auf dic Besucher kaum verfehlt haben.

Ueber einen Unglücksfall in Wallen-
stadt lautete die Meldung: Infolge des

Rauches müssen alle vier Personen ini
Schlafe erstickt seiu. Sofort wurde dann
die Feuerwehr alarmiert." Ob das nicht
besser vorher geschehen wäre?

In einem beschaulichen Artikel über den

Sonnenuntergang kommt einer in
der S. Ztg." zn folgendem frappierendem
Schluß: Die Beobachtungen des Sonneic
Unterganges zeigen uns fomit recht anschaulich,

warum im Winter die Abende so kurz
und im Sommer so Prächtig lang sind."
Gut daß das wieder einmal festgestellt worden

ist; derlei Sachen kommen eineni sonst

ja ganz abhanden
-t-

Eine Blütcirresc aus der Zürcher I n-
s c r a t e n p l a n t a g e : Zwei herzige,
jnnge, liebe Kätzli suchen ebensolche
Plätzli." Wie junge Plätzchen ausschauen,

dürfte besonders interessant sein. Zu
vermieten: zwei ineinandergehende Zimmer
mit 2 Betten, heizbar, mit sep. Eingang."

Daß die Betten heizbar sind, mag ja
etwas besonderes sein, aber der separate

Eingang brauchte meines Erachtens wirklich

nicht extra erwähnt zn werden. - Echter

Storch (präpariert) billig zil verkaufen."
Da fühlt mail sich zuerst versucht, zu

fragen, ob es denn auch unechte Störche
gibt. Daß der echte" aber ausgerechnet iii
einem Bebe-Aussteuergeschäft zu haben ist,

gibt der Sache eine ganz andere und we

fentlich pikantere Bedeutung. Schade nur,
daß er präpariert ist.

->-

>iann vielleicht jemand Auskunft geben,
was ein Auge n- uud Seelenmann"
ist? Ein solcher suchte kürzlich iu einem
Heiratsinserat einc passende" Dame. Jch habe

vergeblich nach einer Definition gesucht; da

der Suchende nnn zufällig Baron und
Germane in einer Person ist, scheint es sich uni
eine Spezies zu handeln, die unter gewöhn
lichen Europäern lvohl nicht existiert.

Der Regie rungsratSProporz
steht zur Zeit in mehreren Kantonen zur
Diskussion. Kürzlich nun überschrieb eine

Zeitung eine diesbezügliche Korrespondenz
mit folgendem Titel: Regierungsproporz
und Erhöhung der Mitglieder der
Regierung." Der Regierungsproporz" mag noch

angehen, aber mit Verlaub! was
versteht man unter einer Erhöhung der
Mitglieder"? Sollen die ein höheres Piédestal
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